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@buorb £Fifd)er oon 6aerningen.

Worum d'Lüt nümm verzelle diönne.

Was i do säge, isch sicher urolt, i ha's nämli vo dr Großmuetter
und die isch dozemol scho a den Achtzge gsi und het sälbe Ma

mit dr Hütte nümme bchönnt gha. Es syg früehner mit jedem
Früehlig en olte Ma is Gäu cho, het si gseit. fascht ein wie ne
Granitzler. E Wätterhuet heig er uf de Strubelhoor gha, e länge
Stäcke i dr Hand. dr Bart syg em ufe Chittel abe plampt, und am
Rügge heig er e Wydehutte treit mit eme Deckel druff. Arig isch
nume gsi, aß kei Mönsch gwüßt het, was er zverchaufe träg; er
heig au nie eim öppis abotte. dr Huttedeckel syg eister ziieklappt
blibe. Wär er aber einisch nit cho, me hätti glaubt, dr Früehlig
bl.ub us, und drum hei all Lüt dä olt Ma guet möge lyde, gradso
wie me öppe ne Großvatter gärn het. Und s'isch giunge gsi,
niemerem wär's i Sinn cho. mit ihm wolle zhandle. d'Lüt hei's nämli
ganz vergässe über däm. was er verzellt het. die schönste Gschichte
het er gwüßt zbrichte, wie nes Buech het er chönne rede. Das isch
so gange Johr und Tag. bis einisch wo grad dr olt Ma wider im
schönste Verzelle gsi isch, e iibelsünige Bursch us Gagelfuehr
süferli dr Huttedeckel ufstoßt für zspanyfle, was drin syg. Bscht,
heig's gmacht. as flug e Schwann Räbhüehner dervo. All Lüt syge
verschrocke, der olt Ma aber heig keis Wörtli meh gseit, syg trurig
mit der offne Hütte wäggange, ussem Dorf und niehmeh zrugg-
cho. Vo dört a heig me vergäbes uffs Gschichteverzelle planget im
Früehlig, dr olt Ma syg usblibe, und notisnoh isch's so wörde wie
mer's jetz hei, aß d'Lüt nümm verzelle chönne wie früehner albe
wo's no sälbe guet Ma mit der Wunderhuttc ge het.

* * *

Eine dydit ums Huus.

Eine dycht bim Nachte schüch ums Huus,
spannt, spanyflet alli Eggen us.
Aug und Gsicht vom Pilgerhuet verdeckt,
underm graue Mantel d'Hand versteckt.

Wonig chumme, nickt er, schlycht drvo,
luegt no einisch zrugg: „Wott spöter cho!"
Tod, was tuesch verschmeuckt? Chlopf härzhaft a.
aß me si zum Mitgoh rüste cha.

Josef Reinhart.

61


	Worum d'Lüt nümm verzelle chönne

